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Unterricht neu organisieren 
Veränderte Möglichkeiten durch digitale Medien nutzen

Die Gewissheit, dass Unterricht in der Regel gemeinsam mit der eigenen Lerngruppe im Klassenraum statt-
findet, wurde in der Zeit von Distanz- und Wechselunterricht stark erschüttert. Beim wochenlangen Ler-
nen zu Hause mussten Kinder, Lehrkräfte und Eltern gewohnte Arbeitsweisen und Methoden neu organi-
sieren und diese durch zuvor häufig unbekannte digitale Anwendungen ergänzen. Dieser Praxisratgeber 
zeigt, welche Anwendungen eine sinnvolle Unterstützung für den Distanz- und Wechselunterricht bieten  
und gleichzeitig auch den Präsenzunterricht bereichern können.

möglichkeiten gleichermaßen entspre-
chend ihrer individuellen Bedürfnisse zu 
fördern und in ihren Lernprozessen zu un-
terstützen. Vorhersagen, wie der Unter-
richt in der kommenden Zeit organisiert 
werden kann, ob in Präsenz weiterhin nur 
in Kleingruppen oder im kompletten Klas-
senverband, vielleicht aber auch über-
haupt nicht, ist derzeit kaum machbar. 
Lehrkräfte stehen somit vor der Heraus-
forderung, Unterricht und Lernmöglich-
keiten so vorzubereiten, dass sie ohne 
große Änderung bzw. Mehrarbeit sowohl 
im Präsenz- als auch im Distanzunterricht 
sowie in deren Mischformen genutzt wer-
den können. Eine solche Unterrichtspla-
nung setzt eine Neuorganisation des Un-
terrichts und eine partielle Abkehr von 
tradierten Unterrichtsabläufen voraus.

Lernzuwachs nutzen 

Neben all den Anstrengungen und Unsi-
cherheiten, die in der Zeit der Pandemie 
zu bewältigen waren, haben wir alle auch 
viel gelernt. Im Kontext Schule ist es den 
Lehrkräften u. a. gelungen, mit viel Kreati-
vität den Unterrichtsbetrieb aufrechtzuer-
halten. Außerdem blieb über veränderte 
Formen der Kommunikation der Kontakt 
zu den Lernenden und den Eltern im Gro-
ßen und Ganzen bestehen. Die Schüle-
rinnen und Schüler haben überfachliche 
Kompetenzen (z. B. hinsichtlich der Selbst-
organisation und -regulation, des Einsat-
zes digitaler Medien u. v. m.) entwickelt 
oder ausgebaut.

Neuland für alle: Distanz-  
und Wechselunterricht

Grundsätzlich stellt in der Grundschu-
le Präsenzunterricht den etablierten 
und gewünschten Regelfall dar. Vor al-
lem für die jüngeren Schülerinnen und 
Schüler ist der Unterricht in der Klassen-
gemeinschaft aus vielen verschiedenen 
Gründen eine Voraussetzung, um erfolg-
reiches Lernen zu ermöglichen. Es zeigt 
sich aber, dass Situationen auftreten kön-
nen, in denen Unterricht als Distanzun-
terricht stattfinden muss – wie zum Bei-
spiel aktuell durch eine Pandemie. In den 
„Lockdown“-Phasen 2020 und 2021, wäh-
rend derer das gesamte gesellschaftliche 
Leben auf ein Minimum heruntergefah-
ren wurde, war ein Unterricht auf dem 
Schulgelände unmöglich – es mussten 
sinnvolle und qualitätsorientierte Alter-
nativen gefunden werden. 

Unterricht für Präsenz  
und Distanz planen

Nach vorsichtigen Lockerungen der Be-
schränkungen ist im weiteren Verlauf der 
Pandemiezeit die „Mischform“ Wechsel-
unterricht entstanden, in der Unterricht 
zum Teil in Präsenz und zum Teil in Di-
stanz stattfindet. Die Präsenzphasen in 
dieser Zeit konnten aber jeweils nur von 
einem Teil der Schulklasse besucht wer-
den. Der Lehrkraft stellte sich die große 
Aufgabe, alle Schülerinnen und Schüler 
trotz dieser stark veränderten Kontakt-

Bewährte digitale Helfer 
beibehalten

Mit Blick auf die durchaus auch positiven 
Erfahrungen, welche in der Zeit des Aus-
probierens auf neuem Terrain aus der Not 
heraus gesammelt worden sind, ist eine 
nachhaltige Unterrichtsentwicklung er-
strebenswert. Wenn in hoffentlich naher 
Zukunft die Zeit der Kontaktbeschränkun-
gen und Vorsichtsmaßnahmen überstan-
den und für alle Schülerinnen, Schüler 
und Lehrkräfte eine dauerhafte Rückkehr 
zum Präsenzunterricht wieder möglich 
sein wird, ist dies doch keine Garantie, 
dass nicht eine ähnliche Situation jeder-
zeit erneut auftreten kann. Aber egal, ob 
Lernen und Lehren in Distanz oder Prä-
senzunterricht für gesamte Schulklassen 
stattfindet: Die neu entdeckten Kommu-
nikations- und Arbeitsmittel halten Ein-
zug in den Unterrichtsalltag und erwei-
tern den Präsenzunterricht um Medien 
und Methoden. Digital gestützte Unter-
richtsmethoden können nicht nur Entlas-
tung im Schulalltag bieten, sondern er-
möglichen einzelnen Schülerinnen oder 
Schülern mit persönlichen Einschränkun-
gen (zum Beispiel durch Abwesenheit auf-
grund längerer Krankheitsphasen, Prob-
leme durch sprachliche Barrieren oder 
diagnostizierten Förderbedarf) trotz die-
ser Hindernisse die Möglichkeit einer ak-
tiven Teilhabe. Darüber hinaus stellt die 
Entwicklung von „Medienkompetenz“ ein 
wesentliches Ziel des schulischen Lernens 
dar – bereits auch in der Grundschule (s. 
Info „Bildung in der digitalen Welt“).
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Info

Bildung in der digitalen Welt

Im Dezember 2016 verabschiedete die 
Kultusministerkonferenz (KMK) das 
Strategiepapier „Bildung in der digi-
talen Welt“. Alle Länder verpflichte-
ten sich, die digitale Kompetenz der 
Schülerinnen und Schüler zu fördern. 
Schülerinnen und Schüler sollen den 
kritischen und selbstregulierten Um-
gang mit digitalen Medien erlernen, um 
angemessen auf das gesellschaftliche 
und berufliche Leben in einer digita-
len Welt vorbereitet zu werden. Dies 
hat zahlreiche Initiativen in den Län-
dern ausgelöst: Es werden Fördergel-
der für den Ausbau der digitalen Infra-
struktur bereitgestellt und alle Schulen 
müssen inzwischen ein gelebtes Medi-
enkonzept vorlegen können. 
https://www.kmk.org/fileadmin/Da-
teien/pdf/PresseUndAktuelles/2017/
Strategie_neu_2017_datum_1.pdf

Neue Unterrichtskonzepte  
sind gefragt

Wie aber kann eine Neugestaltung des Un-
terrichts unter diesen Voraussetzungen 
aussehen? Eine gute Grundlage bietet der 
Ansatz, Distanz- und Präsenzunterricht 
sowie die Mischformen gleichermaßen 
im Blick zu haben. Bereits bei der Pla-
nung und Vorbereitung von Unterricht 
muss also überprüft werden, inwieweit 
jede Phase nicht nur im Präsenzunter-
richt durchführbar ist, sondern auch in Di-
stanz Anwendung finden kann. Eine fron-
tal gehaltene Erklärung zur Einführung 
eines neuen Themas beispielsweise ist im 
Präsenzunterricht problemlos machbar. 
Muss diese Phase aber spontan im Rah-
men des Distanzunterrichts stattfinden, 
entsteht eine Reihe von Problemen: Sind 
die technischen Voraussetzungen gege-
ben, dass jede Schülerin und jeder Schü-
ler an einer Videokonferenz teilnehmen 
kann? Sind die sozial-emotionalen Lern-
voraussetzungen derart, dass die Schü-

lerinnen und Schüler auch auf die Ent-
fernung Gesprächsregeln einhalten und 
aufmerksam zuhören und am Gespräch 
teilnehmen können? U. v. m.

Eine Überführung von einem auf die 
Durchführung in Distanz geplantem Un-
terricht auf Präsenz- oder Wechselunter-
richt hingegen ist leichter zu realisieren. 
So kann ein von der Lehrkraft gestalte-
tes Erklärvideo zum Beispiel von jeder 
Schülerin und jedem Schüler am digitalen 
Endgerät zu Hause angeschaut werden. 
Ebenfalls kann ein solches Video im Prä-
senzunterricht verwendet werden, indem 
es in Kleingruppen an schuleigenen Ge-
räten angeschaut wird. Zusätzlich könn-
te sich hier sofort eine Diskussionsphase 
innerhalb der Kleingruppen anschließen.

Wegweiser durch den Ratgeber

Die aktuelle und die ungewisse zukünfti-
ge Situation erfordern also ein Umdenken 
hinsichtlich der Unterrichtsgestaltung, 
die eine offene und flexible Haltung sei-
tens der Lehrkraft benötigt. Aus diesem 
Grund werden im vorliegenden Ratgeber 
zunächst die Erfahrungen hinsichtlich der 
Unterrichtsgestaltung in Zeiten der Pande-
mie beleuchtet (s. Kapitel „Digitale Medi-
en als Chance“). Hieraus lassen sich auch 
für die herbeigesehnte Normalität nach 
der Pandemie zahlreiche positive Aspek-
te extrahieren und daraus Konsequenzen 
vor allem hinsichtlich der Individualisie-
rung und Differenzierung und Kollabo-
ration und Kooperation für die neue Ge-
staltung von Präsenzunterricht ableiten. 
Aber auch im Hinblick auf das Lernen in 
einer digitalisierten Welt hat die Zeit der 

Pandemie vielfältige Möglichkeiten auf-
gezeigt, welche nachhaltig Einzug in den 
Unterricht erhalten sollten. Nach einer 
zwangsläufigen Einbeziehung digitaler 
Medien nach dem „Quick and dirty“-Prin-
zip gilt es für die Zeit nach der Pande-
mie, die Auswahl digitaler Anwendungen 
strukturiert und kriteriengeleitet vorzu-
nehmen. Aus diesem Grund werden im 
Kapitel „Welche Anwendung passt?“ Aus-
wahlkriterien für digitale Anwendungen 
benannt und auf der Grundlage sowohl 
ein mögliches Fundament als auch ein 
mögliches Additivum an Anwendungen 
vorgestellt. 

Möglichkeiten des unterrichtlichen Ein-
satzes werden im Kapitel „Digitale An-
wendungen in der Praxis“ für verschiede-
ne Fächer der Primarstufe exemplarisch 
skizziert. Im letzten Kapitel folgen schließ-
lich Hinweise zum wichtigen Thema „Ur-
heberrecht und Datenschutz“.
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„Plane den Unterricht stets so, dass er mit möglichst 
wenigen Änderungen sowohl im Präsenz- als auch im 

reinen Distanzunterricht oder im Blended Learning 
lernförderlich umsetzbar ist.“

(Ministerium für Schule und Bildung  
des Landes Nordrhein-Westfalen, S. 15)


